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116 Hlagold, Samstag den iS. Mai 1906.

Amtliches.
Die Orlsbehörde « für die Arbeiterversicheru » -

werden «us den Erlaß veö Borflarks ver BerficherungS«
avstalt Württemberg , betr . d«S Erlösche » der A »-
Wartschaft vom 24. 4. 1906 (Amtsblatt des Vorstands
E . 25) zur Nachachtuug tziugewiesrn.

Nagold , den 18. Mai 1906.
K. Oberamt . Amt« . BshueuSerger.

Auf Grund der vom 23. April bis 3. Mai d, I abgehaltenen
niederen Prüfung ist u. a. zur Erteilung des Unterrichts in weib¬
lichen Handarbeiten an Volks -, Mittel - und höheren Mädchenschulen
für befähigt erklärt worden : Mathilde Altenmüller von Manga-
lore in Ostindien.

AMnestievorschlag des russischen Justizministers.
DK russische Regierung scheint bereit zu seiv, de«

Wünschen der Duma «ach Erlaß einer Amnestie möglichst
weit eutgegeuzukommeu. Unbekümmert um die teilweise ganz
»uversöhuttch klingenden Rede» in der Adreßdrdatte , bereitet
sie einen Gnadenerlaß vor, der zwar nicht alle „Politischen"
MterschirdSloS freigibt , a«derersei1s aber de« Kreis der z»
Amnestierende« doch auch nicht gar z« e»g zieht. Dem
Lok.-Anz. wird dazu gemeldet:

Petersburg , 17. Mai . Am nächsten Sslmabeud,
an dem Geburtstage des Zaren , soll die Amnestie verkündet
werden. Nach dem hierfür vs« JustiMiuister ans gearbeiteten
Entwurf betrifft sie nur jene poMischeu Inhaftierten , die
keine« aktiven Anteil au der revolutionären Bewegung ge¬
nommen, sie aber mit vrrchiedeueu Mitteln gefördert haben.
Was die aktivrBeteiüßtm betrifft, sowie diejenigen, welche
ohne Gerichtsverfahren nnd Untersuchung eiugekrkerh wur¬
den, so soll ihre Angelegenheit der «dmirüstrativeu Gewalt
entzöge» und dem ordeatlichm Gericht übergeben werde»,
das innerhalb sieben Tage daS Urteil abzugebru hat . Für
Personen , die des Mordes oder eines Attentats aus poli¬
tischen Gründen augeklagt sind, soll das Strafmaß auf die
Hälfte reduziert werde». Räuber und Mordbrenner unter¬
liegen jedoch nicht der Amnestie.

Bo « der D « « a.
Petersburg , 18. Mai . In vorgerückter Nachtstunde

war die gesamte Nntwortadresse an dev Zaren in alle«
Punkten mit donnerndem Applaus angenommen worden,
ebenso die Agrarfrage unter Einschluß der Expropriation
der Kirchen- und KlostcrlSuderkirn, der Apanagen und deS
Privatbesitzer.

Professor Kawaletvski versuchte, die internationale Po¬
litik mit in die Debatte hiueiozuziehe». Rußland müsse die
Hegemonie über alle slawische« Böller Rußlands und des
Auslandes auSüben.

Nabokow widerlegte dm Antrag mit der Motivierung,
die Duma habe genug im Jauern zu tun . Diesem Worte
folgte lauter Beifall.

Nach Annahme der Antwortadrrfse trat um Mitternacht
eine einstüsdtge Pause ein, während welcher die Kommission

zssammmtrat , um einige redatttoaelle Aenderriugen zu treffen.
Um 2 Uhr morgens sollte die 3. Lesung erfolgen, um dir
Adresse noch heste früh de« Zaren zu übermitteln.

Wottttfch« W-Verstcht.
Zur Breichsfahrrarte » ste « er hat sichi« bayrischen

Laudrag BerkehrSmimster von Franendorfer geäußert , und
zwar sagte er, an der Fahrkartenstener würde kein BerkehrS-
«isister eine Freude haben. Gr habe mit seinen Bedenken
gegen diese Stenerform nicht zmückgehaltev, habe sich aber
angesichts der höheren Zwecke den ReitzsorrwsUung be¬
scheiden müssen. Von einer Verletzung des bayrische» Re-
ftrvatrechts , die behauptet worden sei, sei md-H keine Rede.
Der Minister führte an der Hand der einschlägigen Para¬
graphen aus , daß kein zugunsten BsyemZ i« der Reichs-
Verfassung gemachter Vorbehalt verletzt sei. Das Reich habe
nicht das Recht in Anspruch genommen, die Fahrpreise zu
bestimme», sondern nur die Reisende« mit einer Ex-rastener
belegt. Dadurch sei die Tartfhoheit Bayerns nicht berührt.
Allerdings kösvte die Frequenz der Bahnen und damit die
Eiserrbahnciunahmru indirekt breivflirßt werden. Aber einer
solchen indirekten Wirkung könne Mün nicht mit Berufung
aus die Tarifhoheit und daS Eisenbahnreservatrecht entgegen-
Irrten . Der Maffesvrrkrhr werde übrigens gar nicht oder
nur mit geringer Belastung betroffen. Im Fernverkehr
käme e8 des Reisenden, namentlich den am « eisten Be¬
troffenen der ersten Klaffe, vor alle« auf rasche Beförder-
n«g an.

Der « efetze» tw « rf z« r Bekämpf « « - der Ge-
rie « l »sm »ter » ehmu »se « , der von de« LLScckrr Bürger-
schafLSausschuß einstimmig augenommkn worden ist, hat
folgenden Wortlaut : § 1. Wer gewerbsmäßig zur Bildung
von Gesellschaften oder Vereinen oussordert, die den Zweck
haben, Jvhaberpapiere mit Prämien , Anteile oder Abschnitte
von solchen Papieren oder Urkunde», durch welche solche
Papiere oder Anteile oder Abschnitte von ihnen zum Eigen¬
tum oder Gewirmbezug übertragen werde», für die Gesell¬
schaft, die Gesellschafter, den Verein oder die BrreiuSmit-
glreder z« erwerben, sowie wer gewerbsmäßig die Bildung
solcher Gesellschaften oder Vereise in die Wege leitet, ihre
Leitung, Vertretung oder Geschäftsführung übernimmt oder
sie in anderer Weise fördert , wird mit Gefängnis bis zu
zwei Jahre » oder mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder mit einer dieser Strafe « bestraft. 8 2. Die gleiche
Strafe trifft denjenigen, der in anderer als der durch § 1
getroffenen Weise gewerbsmäßig geringere als die genehmigten
Anteile oder Abschnitte von JutzaSerpapieren mit Prämien
oder Urkunden, durch welche solche Anteile oder Abschnitte
zu« Eigentum oder Gewinubezug übertragen werden, feil-
bietet oder veräußert oder dieses Frilbiete » oder Veräußern
alS Mittelsperson fördert.

I « e» slifche « Uuterh «« s ist anzefragt worden,
ob zwischen der deutschen und der englischen Regierung
Mitteilungen betreffend die behauptete Verletzung der eng¬
lischen Grenze in Südwestafrika ausgetanscht worden seien.
In Vertretung dr8 Staatssekretärs des Auswärtig :« er¬

widerte ParlamentSunterfekretär Runciman , der deutsche
Geschäftsträger habe am 14. Mai de« Staatssekretär deS
Auswärtigen « itgeteilt, baß ein deutscher Offizier Aufstän¬
dische üöer die britische Grenze verfolgt und daß ans bri¬
tischen Gebiet ein Gefecht stattgefundeo habe. Der Geschäfts¬
träger habe erklärt , daß die deutsche Regierung dieses Vor¬
gehen durchaus gemißbtlligt habe und daß »S deu erteilten
Weisungen znwiderlarrse. ES würde« Schritte getan, um
einer Wiederholung vorzubeugeu. Das Hans werde zweifel¬
los , wie es die britische Regierung getan habe, deu Inhalt
dieser Mitteilung würdigen sowie de» Umstand, daß dieselbe
abgegeben wurde, bevor eine Erklärung gefordert worden war.

Die U« r « he » «« f Sarbiuie » habe « « »ch ««
U « fa « g zngenomme « . Ans Cagliart wird gemeldet:
Trotz deS Rücktritts oeS Bürgermeisters und der Beige¬
ordneten erklärte die Streikkommisfiov, daß der AnSstaub
erst beendet würde, wenn alle Stadträte zmückgetreteu seit«.
AuS Csmptdeuo kommen Nachrichten über Beschädigungen
in de« Bureaus von Steuercisuetzmer», Akzisestelleu uub
Straßeubahphöfrn . Ju Qaarto Saut Elena drangen gegen
800 Manifestanten in dir Räume der Straßenbahnen ei»,
beschädigten die Strecke und steckte» den Bahnhof in Brand;
auch da« Haus deS Friedensrichters wurde beschädigt. I«
Ptrrt , Quartncelo und Selargtus wurden die Akzisestelleu
und einige Straßenbahnwagen zerstört. Personen wurden
nicht verletzt. Der AuSstavd hat sich auf verschiedene Gruben
deS Kohlenbeckens von JglefiaS asSgrdehut . Die Aus¬
ständige» zogen nach JglefiaS svd veranstalteten dort eine
Protestkundgebung.

Der G « Ua » v »« Marokko hat das Protokoll der
Algiciraskonsereuz noch immer nicht unterzeichnet. Wahr¬
scheinlich wird er durch mächtige Einflüsse daran verhindert,
da in Wirklichkeit«icht er sondern der Maghzen in Marokko
regiert , und ein Widerstreben gegen dessen Willen de«
Sultan den Thron kosten könnte. — Ju der Gegend vo«
Marakesch herrscht eine gewisse Erregung Über das Vor¬
gehen des Sultans , der sich Geld verschafft, indem er an
Oberhäuptlinge Gerechtsame verkraft , die schon anderen ge¬
hören. Die Erregung erreichte einen besonders bedenklichen
Grad in der Gegend von Glaosi . — Aus Tanger wird
der Voss. Ztg . gemeldet: Der srauzöfische Bizekonsal von
Rabat , der sich in Begleitung einiger anderer Franzosen
auf der Rückreise von einem Ausflug befand, ersuchte in
BaSbach Meudia um Gastfreandschaft für die Nacht, wurde
jedoch vo» den Soldaten der dortigen Garnison samt seines
Begleitern mißhandelt und beleidigt. Die Soldaten stürzten
mit Waffe« auf die Franzosen und « achten Miene zu
schießen. Dank der Geistesgegenwart der Reisenden wurde
ein Blutvergießen verhindert . Eine Bestätigung dieser
Meldung von anderer Seite liegt noch nicht vor.

ParlLNevtsrijche Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berit « , 18. Mat . Der Reichstag nah « heute das
Reichskassenschetugesetz i« dritter Lesung endgültig an,
nachdem Arendt (Rp .) erklärt hatte , die Scheine werden

In der Urairie verlassen.
von Bret Harte . (Rachdr. verb.)

Uibersetzt auS dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung .)

War es sicht natürlich , daß dieser phantsstevolle und
hoffnungsreiche Knabe alles andre , sogar den Zweck seines
Besuchs und deu Umstand, daß er dieses Geld nicht als das
seiuigr betrachtete, vergeffend, sei» Hütchen unternehmend
schief auf die Stirn drückte und wohlgemut auf die Straße
hinaastrat , die ihn der Zukunft eutgegevsühren sollte?

Zwei Stunden später empfing der Baakirr einen andern
Besucher, der zufällig jener Nämliche, einem Farmer ähnlich
sehende Manu war , der Elarrnee im Postwagen kennen ge¬
lernt hatte . Er war offenbar hier eine bekannte und bevor¬
zugte Persönlichkeit, den« „Kapitän Stevens " wurde sofort
bei de» Ehef des Hauses gemeldet und vorgelafleu. AlS
die übliche geschäftliche Besprechung beendigt war , fragte
der Kapitän in nachlässige» Ton : „Sind Briefe für
mich dal"

Der beschäftigte Bankier deutete nur mit de« Ende
seines Federhalters nach de« Buchstaben8 an eine« Bries-
gestell mit alphabetisch geordneten Fächern. Nachdem der
Kapitän seine Briefschaften a« sich genommen und durch-
geseheu hatte , behielt er einen Brief nachdenklich in der
Ha«d.

„Sehen Sie mal , Carden , da find Briefe an eisen

gewisse» John Stlsbee , sie waren schon hier, als ich daS
letztem«! Sei Ihnen vorsprach — vor zehn Wochen."

„Nun — und ?"
„ES ist der Name jenes Menschen ans de« Bergland,

der in der Prairi « vo« de« Indianer « geschlachtet worden
ist; die FriScorr Zeitungen von gestern abend habe«
e« haarklein erzählt — vielleicht ist dieser Brief au ihn.
Poststempel ist keiner darass — wer hat ihn denn abge¬
geben?"

Herr Carden berief einen SsmmiS , und eS stellte sich
heraus , daß ein gewisser Braut Fanqaier den Brief , der ab-
gehsIL werden sollte, hier hintertaffen halte.

Kapitän Stevens lächelte. „ Braut hat zn viel zu tun
gehabt mit Pharaospieleu und wird's vergessen haben, und
seit der bösen Geschichte mit de« Schuß in AngelS' hat es
ihn, soviel ich höre, irgendwohin an die südliche Käste ver¬
schlagen. Sal Johnson , sein alter Spießgeselle, war heute
mittag auch in der Postkatsche von Stacktsu ."

„Sind Sie heute mittag « tt der Post von Stscktou
gekommen?" fragte der Bankier aufdlickrnd.

„Ja , bis nach Len —« ile Station — von dort bin
ich vollend» hierher geritten."

„Ist Ihnen nicht zufällig ein kleines, altkluges Bürsch¬
chen ausgefallen — drei Käse hoch — etwas wie ein dnrch-
gegangener Schuljunge ? "

„Ob ich den gesehen habe ! Ja wahrhaftig — hat mich
ja mit Whisky traktiert !"

Herr Larde « sprang von seine« Stuhl auf. „ Dann
hat er als» nicht gelogen!"

„Nein ! Wir haben ihm seine Fremde nicht verderbe«
wollen, und habe« ihn bau« htuterdret« in anderer Welse
schadlos gehalten. Hallo ! Wa » ist denn los ?"

Aber Herr Lsrdeu stand schon draußen i» äußeren
Kontor neben de« Kommis, der Llarence heretvgesührt
hatte.

„Sie erinnern sich deS Knaben Namens Braut , der
vorhin hier gewesen ist?"

„Gewiß . Herr Carden ."
„Wohin ist er gegangen?"
„DaS weiß ist nicht, Herr Carden ."
„Gehen Sie ihm nach und treibe« Sie ihn irgendwie

und -wo auf . Suchen Sie tu alles Gasthäusern , Restau¬
rants und Branutweinscheuken in der Nähe — nehmen Sie
noch jemand mit, falls Sie eS nicht allein fertig bringe«,
aber schaffen Sie mir den Jungen her — rasch!"

Ts war nahe au Mitternacht , als der KommiS von
seiner fruchtlosen Suche zurückkehrte. I « wilden Strudel
der Dampfernacht schimmerten zahllose Lichter in Lädr«,
Geschäftshäusern, Trinkstuben und Spielhöllen ; die Straßen
hallten wider von hastigen, lauten Fußtritten — alles jagte
de« Glück, de« Ehrgeiz , Vergnügen oder Verbrechen nach,
aber in diesem wogenden Getöse schien der leichtere, un¬
schuldige Schritt drS heimatlosen Knaben für immer ver¬
hallt , n sein.

(Fortsetzung folgt.)

regnen,
Des Mädchens Klage . Fräulein: „Ach, jetzt beginnt es >u
rn, und ich Hab' meinen Schirm bei mir!"
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tu dt» Aestäuden der Reichsban! liege« -leide», der Ver¬kehr werde ste nicht aufurhme».
GS folgte die dritte Beratung der Stenergesetzr.Ja der Geueraldebatte erklärt BSsing (»all.), dieReichSfiuavzrefor« sei vielleicht da- größte Werk, da- der

Reichstag feit seine» Bestehe« za lösen gehabt habe. Die
Einkommensteuer sei allerdingsi» eine» Einheitsstaat die
wichtigste Steuer quelle; wir leben aber nicht in eine« Ein¬heitsstaat, sondern tu et»e» Föderativstaat. Der Staat
habe kein Jutereste daran, die besitzenden Mafien durch sn-
erschwingliche Stenern zu schwächen. Die besitzende« Mafien
erhalten indirekt und direkt schon heute das Reich lebens¬fähig und kräftig durch Gtrueru, die ste in den Etuzelstaate«zahlen. Nu de» Gedeihe» des Reich- habe» alle Kreise,
auch die Arbeiterschaft, ein Interesse. Wir »üfien daherge»«insa» die Lasten tragen. Der ReichStzermögrvksteuer
stehe ein Teil seiner Frennde nicht uasy»pathisch gegenüber.Zur Zeit habe aber diese Steuer noch große Bedenke«gegen sich.

Molkevbvhr(Soz.): Die reichen Leute würden vonde« neuen Steuern nicht betroffen. Warn« scheue«a«sich, neue Steuern riuzuführeu? Die Zigarettensteuer seiei« beispielloser Beweis der gesetzgeberische» Unfähigkeit.Dietrich(koss.) betont, daß im Interesse de- kleinenRaune- die4. Wageuklafie bet der Fahrkarteusteuer ganz
freigrlaffen worden sei. A«S der Einführung der RsichS-erbfchaft-steuer dürfe keine Konsequenz für die Einführungweiterer direkter Stenern gezogen werde». Wir werdenfür die Refor» 8i««e».

Müller-Saga« (frs. Lp.): Die Gesundung der Fi¬
nanzen wollen wir alle; Gegenstand de- Streite- ist nur
der zu befchrriterrde Weg. Die Zahl der Mißvergnügten
ist durch die neuen Steuern ins Uugrwefiene gesteigert worden.
Hnuderttassende von Arbeiter» werden dadurch schwergeschädigt.

Spahn (Ztr.) verteidigt die Fahrkarteusteuer undschließt: Machen wir «it der Refor« Schluß auch i«politische» Interesse, um auch de« LuSlaude zu zeigen, daß
Las deutsche Bol! bemüht ist, de» Reiche da- zu gebe«,wa- eS zur Erhaltung seiner Wehrkraft branchtl

b. Kardsrff (Rp.) verlangt für die Natrikalarbeiträgeeine» gerechtere« Berteilnug-maßstab als den »ach der
Kopfzahl and »endet sich gegen die Behauptung, daß dnrchdt« neuen Stenrr» die schwächeren Schultern»ehr hrdacht
werden als die stärkeren. Er bittet, die Refor« mit großer
Majorität anzunehmeu, u« de« AnSlaudez» zeige», daßwir nufere Machtstellung aufrecht erhalten können auch ohne
uasere Bnadesgenofieu. (Lebhafter Beifall recht-.)

Pachntcke(frs. Bgg.): Da»Werk der Stenrrkommisfiou
ist keme-wegö glänzend. Ran hat positive Vorschläge ge-»acht, um den Bedarf de- Reiche- zu decken. Nach weiterenAusführungen Pachuickeö be»rrkt

Schmidt-Berlin(Soz.), bet einer Befragung des Volkes
würden die ueueu Steuer« mit großer Mehrheit verworfenwerde».

Gerlach (frs. Bgg.): Ehe » au so wichtige Gesetzemache, hätte» an den Reichstag auflösen und an die Wählerappelliere« sollen.
Singer (Soz.) beantragt ua»r«tliche Abstimmung-der die Brau-, Zigaretten- und Fahrkartenftener.
vüstng (natl.) erhebt dagegen geschäft-ordnungsmäßigeBedenken.
Di; Veneraldi-kusfiou wird geschloffen. In der Gpe

zialdiSknssiou wird ein Antrag Rüller -Sagau (frs. Brvbetr. ein Verbot der Verwendung von Surrogate»
für jrde Art deS sog. Malzbiere- abgelehut. Die §A31und 3v werden darauf äugen»» » ««, letzterer« it eine»
Zusatzautrag Fröhlich(Lisch. Rfp.), wouach die Stennfür emru Monat eist am 7. Tage de- nächstfolgende«Monats entrichtet zu werde» braucht; der Rest de- Ge¬setze- wird ohne Debatte nach de» Beschlüssen3. Lrsuuxangenommen.

ES folgt die3. Lesung der Zigarerteustener. Dazuliegt ei« Kompromißantrag vor, der den EingangSzoll ansTabak und Zigaretten auf nur 700 *6 anstatt 800pro Doppelzrnturr festsetzt. Der Stückzoll für Zigarette«
soll dagegen fortfalleu. Ferner soll die Staffelung der
Steuersätze für Meiuverkaus eine audrrr Gestalt bekam««»,tu der die billigste« Sorten bi- zu 10 *6 da- Tausend,t« Kleinverkauf«icht«ud Zigarette» mit 1,50 SiS 10 *6
steigend pro 1000 Stück uud Zigarettrutadak von 0,80*6bi- 7 steigend pro Kilogramm besteuert werden. § 2wird« It 156 gegen 96 Stimme« bet1 Stimmenthaltung
mit de« Kompromißautrag angenommen uud darauf
der Rest de- Gesetze- ohne Debatte erledigt.—UmUhrvertagt sich da- HanS ans morgen vormittag 11 Uhr
(Fortsktzuag der heutige« Tagesordnung.)

Württembergifcher Landtag.
r. Stuttgart , 17. Rai. Die Kammer der Abge¬ordneten hat in ihrer heutigen Sitzung die Beratung der

abweichenden Beschlüße der Kammer der Staude-Herren
zur vezirk-ordnung beendigt nnd zu Art. 41, in de« die
Aufgaben de» BezirkSrat- aufgezählt werden, eine« Kom-
promibautrag de- Abg. Liesching zugestimmt. Die Kom«
petenzeu de- BezirkSratS wareu von diese« Hause wesiutltH
erweitert worden, währeud dir ersteK««« er sich» ehr au
dev Entwurf auschloß. Ministerv. Pischek erklärte sich»it de» Kompromiß eiuvrrstande». Eine Debatte knüpfte
sich nur an einen Vorschlag de- Abg. Lambach er, die
Erteilung der Wirtschaftskonzesfione» nicht de« BezirkSrat
zu übertragen, well hier oft persönliche Eivfiüffe sich geltendmachen. Gegen dies«' Einschränkung der Mitwirkung de-
LsieuelemeutS wandte sich nameotlich der Berichter SatterLieschiug, aber auch Ministerv. Pischek, währeud Rem-

Solb-Aalen, Da»Vacher znstlrnmtr. Bei Art. 62a wurde
ein Antrag de- Abg. Schlichte abgelehut, wonach de»Oberamt-pflegeru ein lebenslängliche- Ruhegehalt nicht nurnach 30jähriger Gesamtdieustzeit, also unter Eiurechurwgder Tätigkeiti« Dienste der Gemeinden, zustrhea sollte.Der Auffassung Schlichte-, daß die AmtSkörperschaftSb«-a« teu schlechter gestellt seien als die Si»eiudedea»teo, wurde
von idem Berichterstatter and Gtaat-rat ». Fleischhauerrstgegeugetreteu, während Röder de« Abg. Schlichte bet-pfiichtrtr. I » weiteren Verlauf der Sitzung wnrde sodann
noch die erste Lisnug eine- von der So«« isstou für Gegen¬
stände der innere« Berwaltnngi« Anschluß an eine Bittede- Landesverband- für GeWrgelzucht»ud der Bogelzucht-
schutzorreiue Württembergs um Schutz für die Bogelveltgegen frei hcrumtreibeude Katzen beantragtes Initiativ-SLsetzmtwmf- eingetreten, wonach Katze», welche auf einemJagdrevier in einer Entfernung von 400m vom nächsten
bewohnten HanSi« freien Feld umherstretseud getroffenwerden, von de» Jagdberechtigteu getötet werden dürfen.I » der »it großer Aufmerksamkeit vo» - au- verfolgte»Debatte, die sich hieran knüpfte uud au der sich die Abgg.Ketlbach«lS Berichterstatter, sowie Bautleou, Keßler,
Rembs Id-Aalen, Betz, Freiherrv. SaiSburg-Helfen-berg, Bizrpräs. v. Kiene «ud Freiherrv. Pal « betei¬ligten. wurde betont, daß die Hauptursache des Rückgangs
der Zahl unserer Singvögel in den italienisches Massen¬morden liege, aber auch zugegeben, daß die Katzen unter
der Bogelwelt viel Schade« aurichtsn. ES wnrde daraufhiugevtesku, daß infolge des Schwindens der Singvögel die
OLstbaumschLdltngeüberhanduehmeu uud u. a. empfohlen,auf wertlosen Grundstücken Hecken anznlegen, u» Nistge-legeuheite» z« schaffen, diese Hecken aber zsr Abwehr gegen
die Katzen mit Dorum zu umgeben. Bedauert wurde, daß
das vorliegende Gesetz den Städten nur wenig nütze; anderer¬
seits hob«au auch die Notwendigkeit hervor, die Katze als
HaaStier und Mäusefäugrriu zu schonen und zu diesem Zweck
die Grenze etwas weiter zu ziehe« und das Schieße« für
die Zeit vom 15. September IM 1. März zu verbieten.Ministerv. Pischek sprach da» Wohlwollen der Regierung
zu de« Bestreben au», dis Bogelwelt zu schützen uud« achte
einige formelle BerbefferuvgSvorschläge. Morgen findetdie zweite Lesuug statt; i« Anschluß hieran sollen daun
Eiseubahupetittoueu beraten werden.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Ctadt uud Land.

Nagold , 1». Mai.
* Die Apotheke, dieses altehrwürdige HanS, da»von den verschiedenen große« Brände» i» verstoßene»Jahrhundert verschont blieb, wird zurzeit einer Reno¬

vation unterzogen. Der Siebe! wurde neu ausgebant uud
erhielt rin schönes Holzgefüge. Das ganze HanS erhältein« kunstgewerblich wierrffaute Dekoration in Form alle¬
gorischer Zeichnungen in Egrasfit». Noch Vollendung der
Arbeiten wird das Haus eine Sehenswürdigkeit seiv.

* Vom Tage . Gestern nachm. 1 Uhr 25 Min . stieß der Zug 9Nagold —Altensteig am Bahnübergang auf dem Wolfsberg auf daseben passierende Kuhfuhrwerk deS Oekonomen Wittlinger . Dasselbe
wurde einige Meter geschleift und schließlich seitlich an den Zaungeschoben, wobei der mit Stangen beladene Wagen in Trümmerging . Der Fuhrmann , dessen Tochter und die Kühr nahmen keinen
Schaden Einerseits wurde nachher gerügt, der Zug sei zu schnell
gefahren , auch sei zu spät geläutet worden , anderseits wäre an jenerStelle größere Vorsicht für Passanten und Fuhrwerke um die KurS-zeit von Zügen zu empfehlen.

r. Herreuberg, 18. Mai. Ein Schwindler, welcher
sich bei« Barstand des BezirkswshltätigkeitSvereius als
Juvalideureutuer avSgab, wußte sich eineu Vorschuß zu er¬gattern. Dar Geld verzechte«r hernach in lustiger Ge¬
sellschaft uud« achte einen Aukstug nach Freudenstadt, woer verhaftet worden ist.

r. Stuttgart , 18. Mai. In der heutigen Bemriude-
ratssitzuug wnrde betreffs LehrergehaltSregeluugder
erste gefaßte Beschluß einstimmig arrgeuommcu, wonach dasfür die Lehrer an der Volksschule peustonSberechtigte End-
grhalt 3350*6 nebst WohuuvgSeutschädtguug beträgt. Die
Lehrer an der Mittelschule erhalten 300 mehr tukl. Er¬
teilung drS fravzöfifchen Unterrichts.

St »tt- «rt . Als -Nachfolger de» Präsidenten vonMagiuot wird vermutnagSweise Ministerialdirektor vo»Scharpff bei« Miuisterin« des Innern, als Nachfolgerdes Gesaudteu Frhrn. v. Soden in Rüuqeu Präsident v.Ow genannt.
BöhlimGe«, 18. Mai. Bei der heutigen Landtags-ersatzwahl erhielt BezirkSgeometrr FuchS-Böbliugeu(Drut-

sche Partei) 388, StadtgartruverwalterHiller-Stuttgart(B.-Bv.) 1072, Fabrikant Letbfried-Siudelstugeu(LolkS-partei) 1585 uud Gemeinderat Eperka-Stuttgart (Sozial-demokrat) 1276 Stimmen. ES hat also Stichwahl
zwischen Volk- Partei und Sozialdemokratie statt-zusivden.

Sulz a. N., 17. Mal. Der heutige Ausschuß der
NmtSversammluug beschloß die Erbauung eiucS Bezirks-
kraukeuhoukS au der Oberndorfer Straße.

r. Giemge« «. Fils, 18. Mai. Der LaglöhuerTheodor Maier,  etwa 60 Jahre alt, wnrde bei»
BlnmkUpfiückea am vortgeu Souutag auf der Wiese vo»einer Kreuzotter gebissen. Kurze Zeit daraus schwollen
die Hand und der Unterarm an und der Rann mußte inS
Krankenhaus überführt werden, wo er nun heute früh au
den Folgen des Kre«ioLtrrb!ffes gestorben  ist.r. Ul« , 18. Mai. I « Hause der jüngst verstorbenen
Privatierr Daumer wurde tm Keller ei» Weinfaß mit sehr

schöne« Holzschnitzereien aus de« Jahre 1774 assgsfundev.DaS Faß ging in den Besitz des Gewerbe- und Altertums-
museumS üser. Auch ein Faß mit 100l 80 Jahre alteu
feinen Rums wurde entdeckt. Das HanS, die sogenannteSchelerei, war früheri« Besitz eines PatriziergeschlechtS.r. Ul« , 18. Mai. Die Arbeiten zur vollständige»
Bemalung der Ostseite deS restaurierten Rathauses nahmen
gestern mit dem Aufschlagen de» Malgerüstes ihren Anfang.
Zunächst wird die Umgebung der astronomische« Uhr und
der Kanzel« it Fresken geschmückt; dann kommt der südliche
Teil der Ostsrite au die Reihe. VorauSstchtlich erfolgt auchbald Beschlußfassung darüber, ob auch die Süd- uud West-fette«it Bildern geschmückt werde« sollen.

Gerichtssaal.
Ul« , 18.Rai. JademSoldateu-MißhaudluugS-Prozeß wurde Schilling zu 16 Monaten Gefängnis uudDegradation, Bogt zu 9 Monaten Gefängnis und Degra¬dation, Uuterosfizirr Hof« aus zu 10 Tagen Mittelarrest

uud Feldwebel Hofmaun zu einem Tag gelinden Arrestverurteilt. Groß erhielt5 Wochen Mittelarrest. (Berichtfolgt.)
Mümche«, 18. Rai. Das Reichsgericht hat die Re-

Vision des HolzhüudlerS Schöner, der wegen Ermordungde» HolzhäudlerS Panlk in der ersten wie in der zweiten
(Wiederaufnahmeverfahren) SchwnrgerichtSverhandluvg zu«
Tode verurteilt worden war, endgültig verworfen.

Deutsches Reich.
Berli«, 18. Mai. AuS ParlamentSkreism erfährt

der Lok.-Anz., daß der Gonvernenrv. Puttkamer feinenAbschied erbitten will.
Bertt «, 18. Mai. Die Boff.Ztg. meldet aus London:Der Krieg-minister Haldaue will das stehende Heer um10000 Manu vermindern, um zwei Millionen Pfund zuerspare».
Pforzheim, 17. Mai. Ein löjährigeS Bürsch¬

chen vollführt« hier eines Gaunerstreich. Es gelangihm, einen Check seines Arbeit-Herrn über 2900*6 so
täuschend zu fälschen, daß der Bankier den Betrag ohne
weiteres auszahlte. Mit dem Geld ging der saubere Bursche
dnrch uud veraulaßte noch zwei Freunde, mit ihm zu gehen.Bis jetzt hat »an lt. Pf. G.-N. nur einen dieses TrtoSerwischt. Die Krirmualschutzmauufchaft ist aber den beide»ander» auf den Fersen, so daß ste wohl kau« ihre« Schick¬sal entgehen werden.

Billi»ge», 17. Mai. Der hks. Schreiuerstrrik ist nach
nahezu 14 Tagen»ochi« gleichen Stadium; die Verhand¬
lungen vor dem Einigung?amt find gescheitert uud infolge
eines Artikel» i» Bslkssreund haben 14 Meister Klagean¬trag gegen die Gchilfeukommisflou gestellt. Die beidengrößten Firmen haben gestern die Forderungen bewilligt.r. Diftelhemfe«, 18. Rai. Endlich klärt sich die
Sache über das Verschwinden des 11 Monate alten Kindes
der Npprl'sche« Eheleute hier dahin auf, daß das bei den¬selbeni« Dienste stehende 14jährige Kindsmädcheu beim
Verhör dem Untersuchungsrichter eingestand, das Kind, umes «icht» ehr hüten zu dürfen, heimlich an» dem Schlaf¬
zimmer geholt»ud Set der TavbrrbrückeL«S Wasser ge¬worfen zu habe». Das Mädchen wurde gestern ins
AmtSgerichtSgefäusuiS nach TaubrrbischosShei« verbracht,
wogegen die Appel'schen Eheleute sofort aus der Haft ent¬
lassen wurden.

r. « »« SrS»kische«, 18. Mat. Tin lOjährkger
Bursche der Witwe Bürmauu in Schopfloch, stürzte beimSchütteln von Maikäfer« rücklings vo» Baume in eineneiserner, Zaun uad wurde förmlich aufgespießt. — Der 40-
jährige Wagner Bach in Rötlingen fiel in die Tauber uudertrank. Er hiuterlößt eine zahlreiche Familie.

Morphems-», 16. Mai. Der hiesige Magistrat hatbeschlossen, die von der GrsundhettSksmmtsfiou beantragte
Ausdehnung des Verbote- der Kleiderschleppe auf das ganze
Stadtgebiet voch ei« Jahr aufzuschieben uud es bis dahin
bei dem Verbot für die Promenadewege bewende« zu lasten.Die Damcu der Nordhäuscr Ratsherren scheinen sich sehr
energisch gewehrt zu haben. — Für Beseitigung der Straßeu-
schleppe treten übrigens aus Ueberzmgnug— die Schuh¬
macher ein. Warum? Weil die Damen, wenn die Schleppe
beseitigt wird, aus ihr Schuhwerk bester achten müssen und
Flickereien und schiefe Absätze nicht»ehr dulden dürfen.In eine« Fachorgan der Schuhmacher wird diesem Ge-daukeu, der zweifellos sehr viel Berechtigung hat, Ausdruckgegeben.

G »1ti«s-«, 15. Mai. Van einem interessanten Manu-skript-Foud, der leider einer sofortigen Vernichtung auheim-
gefallm ist, wird der „Frkf. Z." berichtet: Das Haus, indem der Dichter Gottfried August Bürger in dem benach¬
barten Gelliehausen gewohnt hat, wird zurzeit einer gründ¬liche» Reparatur unterzogen. Bei dieser Gelrgeuheit favdeu
die Krisen erwachsene« Kinder drS jetzigen Besitzers auf dem
Boden deS Havses einen Packm Papier. ES waren Gedichte,
von Bürgers Hard geschrieben. Die beiden jaugea Leute
lasen darin, da kam dis Mutter hinzu uud sagte: „Wieß
mal hrr, wat hewet jet da?", guckte hinein und mit denWorten: „Ach, wat brukrt jet sau dum» Tüg tau lesen,"
zerriß sie die Papiere nnd warf ste in das Herdseuer.

M -i»i«s-«, 18. Mai. I « WillmarS starben
gestern uach dem Genuß von Klößen eia Mauv, dessenFrau und eine Tochter unter VergiftuugSerschetu-sngru; ein Kind  uud der Schwiegersohn liegen i»Sterdev. Mehrere Haustiere, die die Speisereste verzehrthatten, find verendet.

Dort« ««d, 17. Mai. Morgen beginnt die neue
Verhandlung gegen den Obersten a. D. Häger wegen



Beleidigung. Es hatte der Augrschnldigte tu letztem Zell
»ieder zwei ärztliche Atteste eingereicht und ans Grand dieser
u« Vertagung der Verhandlung gebeten. Die Atteste stad
jedoch nicht hinreichend erachtet worden, vm eins Vertagung
der Sache, die doch endlich einmal aus der Welt geschafft
werden mutz, zu rechtfertigen. Der Gerichtshof wird aber
de« Gesundheitszustand des Herrn Häger Rechnung tragen
und täglich nur wenige Stunden verhandeln. I « vorigen
Jahr«wurde dis Sache bis auf Vernehmung weniger Zeugen
binnen fünf Tagen beinahe za Sude geführt. Jetzt wird eS
länger dauern.

Ausland.
»8 Rostock, 16. Mai. Der Direktor der Frauenklinik,
Geh. Rat Schatz, wird beschuldigt, wirtschafliche und Ge»
brsuchsgegenstände aller Art. die für Rechnung der Frauen»
klinik geliefert waren, in seine« Haushalt verwendet zu haben.
Der Wert dieser Sachen ist noch nicht feßgrstellt, mau spricht
lt. Lok.-Auz. von 200060 *6. Schatz, der mit seiner
Frau verreist ist, beantragte gegen sich die DiSziplinarnnter»
fuchang. Tr gab au, daß sich sein Prlvatvermögrn während
der Zeit seiner hiesigen Tätigkeitn« die Hälfte verringert
habe, daß demnach von einer absichtlichen Bereicherung nichtdieR de sein kann.

Madrid , 17. Mai. Die Blätter beschäftigen sich leb»
hast mit der Erklärung, die der frühere Ministerpräsident
MouteroR?o8 hinsichtlich der für Spanien auf der Kon¬
ferenz von AlgreiraS erzielte« Ergebnisse abgegeben hat.
Diese ging dahin, daß er Montrro Rio?, persönlich schon vorher
mit de« franz. Botschafter einen vorteilhaften Vertrag abge¬
schlossen gehabt habe. Nach demselben hätte die marokkanische
Bank ausschließlich mit spanischem Kapital gegründet und
spanische Münze mit ZahlungSkrast in Verkehr gesetzt wer¬
den sollen. In der Polizelfrage hätte der Vorteil für
Spanien in demRecht bestanden, des Schmuggel zu Wasser
und zu Lande zu vereiteln.

Loodoa, 18. Mai. Der Marivemiuister führte den
Vorsitz bei einem Bankett, welches der Eighih-Club für die
Vertreter der deutschen Stadtverwaltungenveranstaltete.
Der MarinkMinlster toastete auf den deutschen Kaiser, Winstre
Churchill brachte einen Trinkspruch aas auf die Wohlfahrt
beider Länder. Er bemerkte: Unser Wunsch ist es, den
Weltfrieden aufrecht zu erhalten. Ein wenig Ernst, guter
Wille und Menschenverstand zerstreuen leicht alle Versuche
eines AutaponlsmuS zwischen unS zu nähren. Es besteht
bei unS eine wirkliche Zuneigung für das große deutsche
Volk. Die Herrscher beider Länder find durch Verwandt»
schaft und Freundschaft verbunden und Mitarbeiter au der

Sache des Friedens. Der deutsche Kaiser hat sich fast 20
Jahre lang in allen Fährnissen brr europäischen Politik
als ein treuer FrledenSdieuer gezeigt.

Rewyork, 15. Mai. Zur Hebung der deutschen
Unterricht» hat der deutsch-amerikanische Natloualbnud in
Philadelphia für Schulkinderi« Älter von 14—16 Jahren,
die in Amerika geboren stad oder vor vollendete« 10.Lebens»
jahr einvauderteu, Preise von5 und6 Dollar sür hervor»
ragende Leistungeni« Deutschen auSgesetzt. Zu den Prüf»
uugSgegeustäuden gehören Grammatik, Borträge von Porste
und Prosa sowie die physikalische und politische Geographie
deS Deutschen Reiches. Sollte dieser AneiftruugSvrrsuch
guten Erfolg haben, so wird er jedes zweite Jahr wieder»
holt und in den Zwischrnjahrrn eine PreiSprüfnng mit
größeren Ansordernagen uud unter Bewährung höherer
Prämie« für 16- Li» 17-jährige Deutsch-Amerikaner veran¬
staltet werden.

Washiugt»», 17. Mat. Der deutsche Kaiser hat
au den deutschen Botschafter Frhrn. Speck von Siersburg
folgendes Telegramm gesandt: »Ich bitte Sie, den Hinter-
bliebenru von Kar! Schurz meine herzliche Anteilnahme
an de« Heimgang diese» hervorragenden Manne» zu über¬
mitteln, der feiner neue» Heimat in Krieg und Frieden
wertvolle Dienste geleistet und dabei das deutsche Blut in
seinen Ader» nie verleugnet hat. WilhelmI. R."

I « - er» deutsche» Kreise» Ga» Fr ««ciSeo-
nimmr«au an, daß durch die Erdbeben- nud Braudkata-
strophe etwa dreiviertel der dort lebenden 65 000 Deutschen
all ihr Heb und Gat verloren haben. Trotzdem Plaut
mau dis Errichtung eines großen»Deutschen Haukes" ähn¬
lich de« in Indianapolis, worin die deutschen Vereine ein
gemeinsames Haus besitzen sollen. Das (1901 enthüllte)
Doppeldenkma! von Schiller und Goethe, das i« Golden
Gate Park steht, ist, wir man dem Verl. Tagrbl. aus Sau
Francisco berichtet, völlig nnverskHrt geblieben, während
die leitende dentsche Tageszeitung»Kaliforuia Demokrat"
sür drei Monate ihr Erscheinen riustellen muß. Von dem
»Zuckerkönig" Klaus Spreckels, der 1828 km Hannoverschen
geboren iß, erwartet man allgemein, daß er das seiuige
dazu beitragen wild, um dem Deutschtum zur Wiederer»
lauguug seiner sozialen Stellung behilflich zn sein. Seine
Millionen gestatten ihm das.

D»> Schläfchen «ach de« Mittagesse». Ein
allbekannte» Wort ist eS: »Nach de« Essen sollst du stehn
oder tausend Schritte gehn!" Dasselbe ist alt, denn schon
Goethe läßt diese Sentenz den Olearius im ersten Akt des
»Götz" sagen, und nach BüchmauûGeflügelte Worte"

entstammt der Spruch den GessndheitSlehre« für die Zög»
Inge der Medtzinschnle zu Salerno. Schon Balthasar
IchupptnS erwähnt ihn im Jahre 1657. — Wie steht eS
«it der wissenschaftlichen Begründung diese» Spruche»8 Die
VerdauangSarbeit erfordert bekanntlich eine erhöhte Blut-
ufuhr zu« Magen, zu den Gedärmen und za den znge-

hörigen Drüsen. Je höhere Arbeitsleistung de» Verdauung»-
ngaukn zrrgemutel wird, eine um so höhere Blutzufuhr ist
^forderlich. Physiologische Versuche an Tieren haben gezeigt,
aaß Magen und Darm während der BerbanungStätigkeit
erweiterte Blutgefäße anfweisen. Wird aber der Blutstro«
ln erhöhte» Maße den UnterleibSorganes zugewandt, '.so
wird er naturgemäß dem Gehirn entzogen; er erzeugt dort
eine zeitweilige Blutverarmnng, die aber nach der heute
Herrschenden Ansicht daS Schlafbedürfnis fördert. Daber
heißt eS für den Lateiner: „klsuns vent«r non 8tnäst
Ubvittvr«, d. h. »ein voller Bauch studiert nicht gern".
Wenn daher die Leitung der Saleruer Schule ihren Schüler»
nach der Mahlzeit dir Wohltat der Rahe zubilligte, so
sandelte sie darin nur klug, denn was den Schülern von
Salerno recht ist, ist unseren heutigen Geistesarbeitern billig.
Gewerbliche und industrielle Arbeiter kommen nämlich i«
zroßm und ganzen za einer Mittagsruhe nicht, wenn ste
stch nicht direkt auf de« Arbeitsplätze oder in der Nähe
desselben ein Plätzchen aussuchen, selbst wenn ste dabei i«
Sonnenschein liegen. — Ja Wahrheit liegt die Saches»,
sie Rampe in seinem Merkchen»Wie daS Volk denkt"
ausführt, daß bei der Mehrzahld-r Menschen sich für die
ünsu Personen die Mittagsruhe, für die anderen der Spazier-
zang sbefser eignet. Für hagere rmd blutarme Menschen
muß die ohnehin minderwertige Blutmenge möglich reichlich
mm VerLanaugsakte anSgeuatzt werden. Ihnen ist also
Ruhe nach de« Mittagessen zu empfehlen, während bei voll¬
blütigen Naturen durch eine solche stark geförderte Verdau-
angSarbett nur noch mehr Fettansatz bewirkt wird. Sie
mögen deshalb»tausend Schritte" gehen oder noch besser
3000 Meter durchwandern. Alte Praktiker io Heilanstalten
haben das auch schon längst ausführen lasten._

« «»Wärttge Todesfälle.
Veteran Michael Knorr,  Maurer , bk I, , JselShausen. —

Gottlieb Braitmayer,  26 I ., Breitenholz.

8 « » ck « IL8t <»llkv
—fertige« luse»! —Musteru. Auswahlen an jedermann!
Zsickoniisuo tzitoindronnoi", Stuttgart, Marieukraße 10.
Lrna und Verlag der » . LS. Zaire «'scheu Buchdruckeret(G« u
Zaiser) Ragow — Für die - iedükttou'verantwortlich: K. Pa « r.

Die Stadt-Gemeinde Nagold

am Montag de« 21 Mai

Keighoh und Reisig
1« Distrikt 8e« be«g Abteilungen Hinterer
nud unterer Tetchelwald, Lemberghang und
Schafhausbaug:

15 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
130R«. Nadelholz-Scheitern. Prügel,
600 Büschel Laubreis. 3000 Büschel ,

.Nadelreis nebst3 Losen Schlagraaw und2 weiteren Losen Schlag
raum vom Distrikt Killberg Abteilung vorderer Dachsbauhang uni
Abteilung vordere Lache.

Zusammenkunft nachm. L Uhr auf der neuen Nagold-Haiter
Hacher Straße beim sogen. GchafhauS.

Nagold.
Als Brvollm. deS Th. Rendeck verkaufe ich am

Montag de« 21. Mts.
vo« vorm. 8 Uhr an auf der Insel

L/ ,, 8 es deim Ä̂ athans
Argen alsbaldige Barzahlung

ea S8 Rm. Abfallholz in 29 Partie«,
sowie 30 St. eichene sehr gute Stiegentritte.

KaufSlieLhaber sind Ungeladen.
Den 18. Mai 1906

Amtsger.-Sekr. Schaufler.

Liier Lrt,
Slei ^el , M
na.cLLi'LuuLcli'svsixsi'.'WsstsLliscliör
_i " nur bester Qualität und von feinstem Geschmack liefert

A. or. S. HI, ä / o L » o.
Wo keine Detailverkaufsstellen , erfolgt Versand direkt und stehen auf Wunsch

Preislisten gerne zu Diensten.

Da wir für unseren Betrieb außer Fleisch - auch Trichine « ,
befcha « eingeführt haben, so können wir für größte Reinheit
und Dauerhaftigkeit unserer Waren , wie auch in sanitärer

i Beziehung jede Garantie leisten.

Herr DdmänenpüchterB. auf Domäne
S -, der Thürpil* anwcndet, schreibt:
„Ich habe bis jetzt8 Kälber an der Kälber¬
ruhr geheilt, der

Erfolg ist großartig!
Früher starben sämtliche Kälber an derRuhr/

Wer Kälber an der Ruhr, oder ander«
Haustiere durch Durchfälle verloren hat,
sollte dem Beispiel des Herrn B. folgen
und Thürpil erproben. Preis : M. 2,00
die ganze, oder M. 1,10 die halbe Dose
bei Apothekern und Tierärzten.
Zu!.: P-U-U. 0.133. M,rod°>. 10. R»>.- u. Sr-M.-Sr«r.

ir 2. (Si. 1, Huck. I gr.
Dir Broschüre: „Nützliche Winke für

die Aufzucht von Jungvieh" versendet
kosten- und portofrei Cl . tzagema»,
chemische Fahrik, 'Aachen.

* Zojsmmengejoqen au » der früheren Betetchnnnß
Thür »inger Ptl ' len.

Nagold.
Selbstgemachte LUvriniävIi»

sempfiehlt stets frisch D
Albert Kevrmler, Konditor.D

r

iMstlrocher
LWpfrhs« werten J »teresse»te«
>>ur gefl. Besichtigung.

Kein Kaufzwang!
Mau verlange Preislisten von

kugsn Vvng,
Vertreter für OA. Nagold.

Rur « it Waffe« i» kürzeßter Zeit z»z«bereite» sind

/// / >7

für L gute Teller Suppe,
rätig Set

Ja gloßrr SortenanSwaht flers frisch vor-
Albert Kemmler, Konditor.

Nagold.
Zwei zum erstenmal 14 und

11 Wochen Nächtige
Mutter-
fchweine

verkauft
Friede . Kläger , Bäcker.

MtnderSbach.
Ein erstmals 13 Wochen trächtiges

Mntter-
schwei«

(Blausch ck) setzt dem Verkauf aus
Joh . Schucker, Bauer.

Wttdberg.
Eine junge

Kuh
«it dem zweiten Kalb 34 Wochen
trächtig setzt de» Verkauf aus

Joh . Binder.
Aitinge» OA. Herrcvbcrg.

Eine jüngere, möglichstv'el Milch
gebende brzw. ho-dträLtige

Ziege
sucht zu kaufen.

A . Haas.
U«terj<etti«,e ».

Einen ucu?ll leicht?reu
M M  Einspänner-
EWM Wage«
-tzt dem verkauf au?

Protz , Schmiedmeistcr.

3—4Morgen Acker
im Stäabengruud oder auf de»
Lteinberg werden aus mehrere Jahre
z« kemfe« »der z« pachte« g«»
facht.

Von wem? sagt die Expedition.
H,chd»rf b. Horb.

Eise komplette

Mosterei,
ganz wenig gebrancht(nicht fahrbar)
bat wegen baulicher Veränderung
«rbzugebel!.

K. Finkbeiner,
Restaurat. z. Bahnhof.

Liebhaber
eines zarten reinen Gesichts mit rosigem
jugendfrischen Aussehen , weißer , samt¬
weicher Ha « t und blendend schönem Tei « t
gebrauche nur die allein echte:
Steckenpferd- Lilieumilchseise

v. Bergma « « L To ., Radebenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St . 50 Pf . bei : « . V « tt»Uri««»«

u.ZppssMiciisienl

Lehrverträge
G . W . Zaiser.



Bienenzüchter-Verein
Nagold.

Am Sonntag den 20. Mai nachmittags 2 Uhr
hält der Verein seine

«1 V ^ i ^ rsittiiiluiix
in Nagold im GasthamS za « Löwe « ab.

Tagesordnung:
1) Vortrag von Herrn Gärtner Raas  jg . über „d-8 Blühen und

Befruchten der Obstbävme" .
2) G:s.Mt -iberi4td'r H-uigverkaufssrnoffenschast.
3) Kassenbericht de? NtencvzüchierverernS.
4) Einzug sämtlicher JahreSbei !rä5e.
5) Anmeldung der Völker in die Haftpflichtversicherung, letzterTermin.
Vollzähliges uüd pünktlicher Erscheinen notwendig!

Der Ausschuß.

Nagold.
Einem geehrten Publikum zur Mitteilung , daß wir

die Niederlage der

für Nagold und Umgebung

Herrn Lrosl LaoSs!,
kL8lkof 2. kösslo ünä ^ sintiAncttung

übertragen haben und- bitten um geneigte Abnahme.

Womä L Mayer,
Kauptvertrieö der Heinacher Mineralquellen.

inm§ zj
N

SssvdLtts-LrüSllllAK
mul -LmpfodlllUK.

Einer v-rehel. Einwohnerschaft von Haiterbüch und Um- Digebung zur erg. Nichricht, daß ich M
im Gasthaus zum Waldhorn ein W

?ri3sur-2-sse1iM V
eröffnet habe. Ich w :rds stets darauf bedacht sein, durch frermdl. ^
aufmerksame Bedienung mir die Zufriedenheit « einer Kundschaft Mzu erwerben. W

M . Sämtliche künstl. fiaararbeiten W
»I « LILrrlrvttvi » n . §

! fertige von eigenem Haar prompt nud bill 'g. M
MXMNkAkMWÜUWMWMkMrWWWWWW

Illkllll 5llf, WlerWkAr., NllPl!>.
ffeuiieiien ^ < Mn üger

in

-iegen-
Zcdirm«

ZKM, j- arr Urt

tN

ZvM«-
Zckirmu
rehwarLu. lrsprrLiul-sn-
, . . . . . scknsUhellfarbig»

6

find in reichhaltiger Eö- « , .
idaw °»> «V> « r ' - r -» «

eingetrvffen. ^ 5. nur bestes Fabrikat.

Vortetthasre Gelegenheit bietet meine M » sterl « rte zum lieber-
ziehen von Souneu - und Regenschirmen bei billigsten Preisen.

empfehle Sei bekannt
konkurrierenden

Preisen.

Nagold.

zu Kowpott und Küche«
find fortwährend z« haben bei
Fr .Schuster, Haudelsgärtnerei.

Nagold.

iLVatsl-Svot
in hübschen

1V LurulL
sowie in t» « oderne « Gläser«
z« 10 , so , so « « d 40 Pfg.
ist wieder frisch eingeirsssev bei

H 81rv » K« r , Konditor.
Nagold.

Ca 200«

alte Ziegel
hat M verkaufen
Heinr . Benz , Bauwerkmeister.

Nagsld.

tNpfiM in größter Auswahl nud
billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.

Wasserglas
zum W «rei « « ache » empfiehlt
mit KevrauchsanwkisMtz
M ^olä . Hvlr . I » « x.

Et »h «« scs.
Boa heute an ist wieder

frisches
gutes

Flaschenbier
zu haben, die Flasche zu 18 -H Lei
Friedr . Ottmar z. Sonne.

N.iyold.

mit s Zimmer « hat bis 1. Juni
zu v swretrn.

Chr . Walz , Bahnhofstr.

kiierenleillen
Schmerzlinderndes INittel, welches sen
Eiweißgehalt vermindert , bei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
bringt und sodann Heilung erzielt, ist

„vr. kaodolrer's Nernlol"
Llas1 .20  in Len Apotheken erhältlich,
wo nicht, direkt Lurch Li« chem. Labr.

vr. mt . Laadolasr L N»x»r,
8 . m. d. L., Astoobs».

Gesucht
für sofort  nach Ber » (Schweiz)
j »« ges treues

Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , selbstän¬
diges Kochen nicht erforderlich.

Auskunft erteilt
Frl . Auguste Lehre,

Bäckermeisters Tochter, Nagold.

Suche per 1. Jaut ein tüchtiges
fleißiges

Mädchen,
welches dir gute bürgerliche Küche
versteht und in allen händlichen Ar¬
beiten bewandert ist.

Mädchen,welche in beflerruHäusern
gedient und gute Zengniffe haben,
werden gebeten, Offerte mit Gehalts-
auspröchen an

Fran Eugen Speidel,
Psorzhet«

einzuseudeu. (Zimmermädchen vor¬
handen.)

JselSH »« se« .

Teilnehmsndcn Verwaudren, Frennden nnd
Bekannten machen.wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser l . Gatte , Vater , Bruder , Groß - u«d
Schwiegervater und Schwager

»ach schwerem Lridm im Liter von 58 Jahren
sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tieftrauMds Gattin

Za ^o/rus ^k/ro^
Beerdignrrg So « « tag « «chmiStag L Uhr.

I

kkm Wch«
werden unter sehr günstigen Bedingungen fürs Federring - und
Karabiners«ch bei Anfangslohn von Mk. 6.— wöchentlich an¬
genommen. Sobald eingearbeitet, können dieselben Mk. 12. — bis
Mk. 15.— auf Stückarbeit verdienen.

Z ^ LLLZLlG HViLÄkVrK.
V vzxt .

SLslSLSSSSL « «

M « r T/srrsr/s » ^
M sowie j

* / « A- r «k / , / / / <
M empfirhlt in reichster Auswahl

s 0 » rl
« « « « » « » « « SM

Ilklkompsons
8sifenpulver

ist

pi'sktiLcbenllsusfi'susri
vnontdelii 'Iicb.

Ifsrkrsvx « uni! LLnhsseliliiAS. '

8oNrviovrLrtNre1 et«;.

Nagotü.
Ein tüchtiger, srlbstständiger

Pferdeknecht
kann in 14 Tagen eintrcteu

Rauser , Dampfziegelei.

JselShauseu.
Ca 30 - 40 Ztr.

hat noch zu verkaufen

H. Scholder.

Zwei jüngere

Maschine«-oder
Banschloffer,

welchen Gelegenheit geboren ist, sich
im Maschinenbau gründlich auszu¬
bilden, finden dauernde Beschäftigung.

Nähere? durch
P . Eppler , Rohrdors.

N »hrdorf.
Ein ordentlicher

/rlKLS
findet nnier günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Christian Bräuniug,
Möbelschremnei.

Gv . G »tteSdie « ste in Nagold:
Sonnroa , 20 Mai . ^ 10 Uhr

Peedigt , '/,2 Uhr Christenlehre
(Töchter). SbendS 8 Uhr Erbau«
ungsstunve im VereiushauS.

DounerStao,24 . Mai . Himmel-
fahrtsfest . '/ ' IO Predigt , nachm.
2 Uhr Predigt . ÄbeudS 8 Uhr
Ervauuagsstnnd ?.

Math . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag,  20 . Mai . AdendS

V->5 Uhr Matandacht.

Gottesdienste der Methodist « »-
zeweiude m Nagold:

Sonntag , 30. Mai . Vorm . V,10
Uhr und abends '/»8 Uhr Predigt.

Mittwoch abendS8UhrBetstunde.

Mtteilmgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: August Friedrich, S . d. Wil¬
helm Georg Benz,  Schreiner », den
IS. Mai.

Aufgebote: Wilhelm Ulmer,  vr . meck.
Stadt - und OberamtSwundarzt und
Julie FuchS , den 18. Mai.
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